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Buch
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Durch besondere Konzentrationsübungen (»Steuerungen«) auf der höchsten

Ebene in Einheit mit der Weltschöpfung können die göttlichen Kräfte des Men-

schen entdeckt und im täglichen Leben genutzt werden.
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Vorwort
Olga Häusermann Potschtar

I ch wurde in einem kleinen Ort in der Nähe von Wladiwos-

tok geboren. Hier endet die Transsibirische Eisenbahn,

die den östlichsten Zipfel Russlands mit Europa verbindet.

So repräsentiert meine Geburtsstadt seit dem 19. Jahrhun-

dert die Integration von West und Ost. Wladiwostok war

bereits vor der Oktoberrevolution ein internationales Han-

delszentrum und ist heute noch die wichtigste Hafenstadt

Russlands im Pazifik und ein wichtiger Militärstützpunkt,

liegt es doch im Grenzgebiet Russlands zu Nordkorea, Chi-

na und Japan.

Mein Vater diente als U-Boot-Kapitän beim russischen

Militär. Als er in Frühpension ging, zog ich mit meinen El-

tern in die heutige Ukraine, wo ich Medizin studierte. Der

altostslawische Name Ukraina (slawisch krai, Grenze) be-

deutet wörtlich »Grenzgebiet«. Wieder war ich in einer



12 Vorwort Olga Häusermann Potschtar

»Grenzregion« gelandet. Es sollte sich zeigen, dass ich mich

später auch geistig sehr ausgiebig mit »Grenzwissenschaf-

ten« beschäftigen würde – aber davon wusste ich damals

noch nichts. Später siedelte ich zusammen mit meiner Mut-

ter nach Deutschland über, wo ich meine Zulassung als Heil-

praktikerin erhielt und meine Praxis in Oberbayern eröffne-

te.

Einerseits erfüllte mich die Arbeit mit meinen Patienten,

auf der anderen Seite aber suchte ich nach einem tieferen

Sinn des Daseins und vor allem nach einem Weg zu dauer-

hafter Gesundheit. So reiste ich in ferne Länder wie Indien

und Sri Lanka zu großen Heilern und Gurus, um eine Heil-

kunst zu lernen, die ich in der Schulmedizin nicht finden

konnte. Leider wurde ich nicht in dem Maße fündig, wie ich

es mir erhofft hatte. Und so suchte ich verzweifelt weiter.

Vor vielen Jahren stieß ich dann irgendwann mehr oder

weniger durch Zufall auf die Bücher russischer spiritueller

Lehrer mit enorm wirksamen russischen Heiltechniken. Ich

war verblüfft und zugleich fasziniert davon, dass all das, wo-

nach ich auf der ganzen Welt gesucht hatte, in meiner eige-

nen Heimat zu finden war: geistige Wege zur Heilung, wis-

senschaftliche Erklärungen für Krankheit und Gesundheit,

für den Aufbau dieser Welt und Antworten auf den tieferen

Sinn unserer menschlichen Existenz.

Die gedanklichen Grundlagen der russischen Informa-

tionsmedizin entsprachen mehr meiner Mentalität als alles,

was mir zuvor begegnet war – war es ja meine eigene Hei-



13Vorwort Olga Häusermann Potschtar

mat, die da zu mir sprach. Damals gab es fast keine inter-

nationale Literatur zu dieser Methode, sehr wohl aber zahl-

reiche russische Schriften, die ich mit Begeisterung studier-

te.

Ich lernte große russische Wissenschaftler, spirituelle Leh-

rer, Buchautoren und Heiler kennen. Einige von ihnen

brauchten einen Dolmetscher für ihre Vorträge und Semina-

re in Deutschland. Während meiner Arbeit als Dolmetsche-

rin erlebte ich mehr und mehr am eigenen Leib, wie tiefgrei-

fend die Russische Informationsmedizin wirkt. Ich begann

die Heiltechniken bei meinen Patienten und für meine eigene

Gesundheit einzusetzen. Von da an erfuhr mein Leben eine

deutliche Veränderung: Krankheiten begannen ungewöhn-

lich schnell zu heilen, meine Beziehungen und Lebensum-

stände verbesserten sich gravierend. Um es mit einem Bild zu

beschreiben: Die Welt begann mir mehr und mehr ihre

»Schokoladenseite« zu zeigen.

Die großen russischen Lehrer wurden seitdem zu meinen

Lehrern und Freunden. Inzwischen gibt es ein gewaltiges

Netzwerk von über tausend russischen Anwendern der In-

formationsmedizin, die über Skype miteinander in Verbin-

dung stehen und mit denen ich mich leidenschaftlich gern

austausche. Jeder hat seinen eigenen Arbeitsplatz, irgendwo

auf der Welt, seine eigenen Erfahrungen mit Patienten und

Seminarteilnehmern. Es besteht allgemein großes Interesse

daran, Erfahrungen auszutauschen und sich über neueste

Entdeckungen zu informieren.
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Eine ganz besondere spirituelle Lehrerin und spätere

Freundin ist für mich die international bekannte Seminar-

und Konferenzleiterin Valentina Batishcheva, die ich in ihren

Seminaren gedolmetscht habe. Valentina ist ausgebildete Va-

leologin (Wissenschaft der Harmonie von Körper, Seele und

Geist) und wendet seit Jahren die russischen Techniken der

Realitätssteuerung in ihrer praktischen Arbeit an.

Einen Tag vor einem ihrer großen Seminare rief Valentina

an und teilte mir mit, dass sie das geplante Seminar absagen

müsse. Da bereits teure Räume angemietet und zahlreiche

Eintrittskarten verkauft worden waren, entschied ich mich,

das Seminar »zur Schadensbegrenzung« selbst zu halten.

Das Seminar war ein großer Erfolg und wurde zum

Grundstein für meinen damals neuen Beruf als Seminar-

leiterin für Russische Informationsmedizin. Die Teilnehmer

schätzen meine Fähigkeit, die oftmals kompliziert erschei-

nenden Inhalte der einzelnen russischen Techniken in eine

leicht verständliche Struktur zu bringen, sodass sie sie leicht

nachvollziehen können.

Mittlerweile unterrichte ich die Russische Informationsme-

dizin mit großem Erfolg in acht Kursstufen. In zusätzlichen

Steuerungsabenden haben die Teilnehmer die Möglichkeit,

das Gelernte mit Unterstützung der ganzen Übungsgemein-

schaft regelmäßig zu trainieren.

Heute freue ich mich darüber, dass die Russische Informa-

tionsmedizin so viele Anwender gefunden hat, und über das

wunderbare Feedback meiner Seminarteilnehmer.
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Danken möchte ich an dieser Stelle den großen russischen

spirituellen Lehrern unserer Zeit und aus der Vergangenheit,

die den Grundstein dafür gelegt haben, dass wir heute

scheinbar Unglaubliches mithilfe der Russischen Informati-

onsmedizin vollbringen können. Hierzu zählen u. a. Grigori

Grabovoi, Arkadij Petrov, Igor Ariepjev, Vadim Zeland,

Mirsakarim Norbekov, Vitali und Tatiana Tischoplav, Ale-

xander Sablodski, Valerij Sinelnikov, Sergei Konowalov und

viele andere.

Valentina Batishchewa gebührt mein ganz besonderer

Dank. Ihr Wirken hat in mir eine Flamme entzündet, die ich

in meinen Kursen und Seminaren weitergebe.

Olga Häusermann Potschtar

Feldafing, im Frühjahr 2014





Vorwort
Klaus Jürgen Becker

Im November 2012 besuchte ich einen Abendvortrag in

München über Russische Informationsmedizin. Ich ahnte

damals noch nicht, dass dieser Abend von besonderer Bedeu-

tung für mein zukünftiges Leben werden sollte. Die Referen-

tin war Olga Häusermann Potschtar.

Von der ersten Minute an war ich fasziniert von der

Einfachheit und Präzision ihrer Darstellung. Ich bekam ei-

nen klaren Zugang zu den Grundprinzipien der Russischen

Informationsmedizin, von der meine Freunde, Seminarteil-

nehmer und Klienten schon seit Langem immer wieder er-

zählten.

Beeindruckt von der einprägsamen Erfahrung bei dem

Einführungsvortrag, besuchte ich die Kurse Olga Häuser-

mann Potschtars, einige sogar mehrmals. Je länger ich mit

der Russischen Informationsmedizin arbeitete, umso ein-
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prägsamer wurden für mich die »Steuerungen«. Ich erlebte,

in welchem Ausmaß es möglich ist, durch »steuernde Hell-

sichtigkeit« die eigene Wahrnehmung auf die gewünschte

Weise zu verändern und dadurch auch die eigene »Realität«.

Ein Schlüsselerlebnis war für mich die Heilung meiner

linken Schulter: Ich hatte mir durch einen Sturz beim Bad-

minton und eine zu späte Behandlung eine Schultersteife zu-

gezogen. Meine Orthopädin wie mein Physiotherapeut

diagnostizierten, ein »langer und schmerzensreicher Weg«

würde vor mir liegen. Beide glaubten, dass es mindestens

sechs Monate dauern würde, bis ich wieder in der Lage wäre,

den linken Arm zu heben.

Daraufhin setzte ich mich hin und wendete die Konzent-

ration Bildschirm des Schöpfers (s. Seite 240) gezielt für mei-

ne linke Schulter an. In der darauffolgenden Nacht spürte

ich eine Erstverschlimmerung der Schmerzen – doch am

nächsten Morgen erlebte ich ein Wunder: Ich konnte den

linken Arm, den ich am Tag zuvor nur bis zur Hüfthöhe he-

ben konnte, fast bis zur Höhe des Türrahmens ausstrecken.

Mein Physiotherapeut war verblüfft und konnte sich diese

unerwartet schnelle Verbesserung nicht erklären, da sie allen

allgemeinmedizinischen Diagnosen widerspricht.

Immer stärker beschäftigte ich mich nun auch mit ande-

ren Protagonisten der Russischen Informationsmedizin.

Hierbei erlebte ich, dass die Kurse bei Olga Häusermann ein

gutes Fundament gelegt hatten, um das Wissen der großen

russischen Heiler und Lehrer gut einordnen zu können. Doch
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nirgendwo fand ich eine derartige Präzision, Klarheit und

Effektivität in der Erklärung der Russischen Informations-

medizin wie bei Olga Häusermann.

Aus meiner Sicht hat Olga Häusermann für die Russische

Informationsmedizin Ähnliches geleistet wie die Begründer

des NLP, Bandler / Grinder, für die Psychologie: von den gro-

ßen Lehrern, Heilern und Meistern lernen und das Gelernte

in ein überschaubares System zusammenfassen.

So war ich überaus glücklich, als mir eines Tages Olga

Häusermann und der Goldmann Verlag anboten, gemein-

sam ein Buch über die Russische Informationsmedizin zu

schreiben und dort auch mein eigenes Wissen einzubringen.

Sie finden in diesem Buch Hilfe und Unterstützung für

jede Lebenslage, nicht nur für Ihre Gesundheit, sondern auch

für Ihren Beruf, Ihre Finanzen, Ihre Beziehungen – es gibt

kaum einen Lebensbereich, in dem sich die russischen Tech-

niken nicht einsetzen ließen. Möge dieses Buch Ihnen, liebe

Leser, und allen Menschen, die mit Ihnen zu tun haben, zum

Segen gereichen.

Klaus Jürgen Becker

Seefeld, Mai 2014


